
Eine große   Liebelei
Omas Hand- und Badetücher 

bekommen bei Dorothea  

Kletzing neues Leben. 

Die 31-Jährige näht daraus 

bunte Stofftiere, die Klein 

und Groß auf Anhieb 

ins Herz schließen. 

Mit viel Liebe zum Detail und in perfekter Handarbeit näht Dorothea Kletzing in ihrem kleinen Atelier witzige Stofftiere  
aus gebrauchten Frotteehandtüchern und bunten Karostoffen. 
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Eine große   Liebelei
L 

iebevoll gearbeitet sind  
die kunterbunten Stofftiere,  

die Dorothea Kletzing aus alten 
Frotteestoffen näht. Jedes leicht, 
wunderbar weich und schön griffig. 
So können kleine Kinderhände sie 
gut fassen. Keins sieht aus wie das 
andere und sie haben einen Namen. 
Der Dackel mit den Schlappohren 
heißt Waldemar, der dickbäuchige 
Elefant Moritz und der Esel heißt 
Benjamin. 

Schon während des Studiums der 
Architektur hat sich Dorothea 
Kletzing kunsthandwerklich betätigt. 
„Irgendwann, vor etwa zwei Jahren“, 
sagt die junge Frau, „kamen dann 
die Tiere.“ Zu Anfang hat sie einfach 
geschaut, was vorhanden ist, und 
Mutters riesigen Fundus auf dem 
Dachboden geplündert. Die Schnitt-
vorlagen für die Tiere zeichnet die 
31-Jährige selbst. Anschließend setzt 
sie diese in perfekter Handarbeit und 
mit viel Liebe zum Detail um. 
Fast immer sind Vorder- und Rück-
seite der Tiere unterschiedlich 
gemustert. Die Vorderseite ist aus 
Frottee, die Rückseite aus Karostof-
fen. Mittlerweile kombiniert sie alte 
und neue Frottee- und Baumwoll-
stoffe miteinander, denn nostal-
gische Frotteestoffe zu finden, ist 
schwierig geworden. Die alten Frot-
teestoffe haben eine tolle Qualität, 
sind sehr robust und kochfest und 
die Farben sind trotz vielfältigem 
Gebrauch heute noch fast original 
erhalten. Ob Handtuch oder Bade-
mantel, jedes Fundstück prüft die 
kreative Frau auf Farben, Muster und 
Qualität. Danach entscheidet sie, ob 
daraus ein lang gestreckter Dackel, 
eine Giraffe oder ein langbeiniger 
Frosch entsteht. Die Augen für den 
Frosch formt sie aus Vlies. Mit etwas 
Stopfgarn stickt sie von Hand den 
Bauchnabel. Die Punkte, Blüten und 
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KONTAKT

Wer sich für die Frotteetierchen interessiert, 
sich aus alten Frotteestoffen ein Tierchen 
nähen lassen möchte oder tolle alte  
Frotteestoffe übrig hat, kann sich direkt  
an Dorothea Kletzing wenden.  
(Preise und Versand auf Anfrage.) 
Tel.: 0 23 02/39 50 37, www.liebeley.de

Kreise näht sie bereits auf das ausge-
schnittene Modell. 
Das füllt sie nach dem Zusammennähen 
mit einem synthetischen Vlies oder setzt 
Fischen eine Spieluhr ein. Manche 
Stoffbäuche erhalten eine Kirsch- oder 
Dinkelkernfüllung. Das hilft den Klein-
kindern beim Zahnen oder sorgt für 
kuschelige Wärme beim Einschlafen. 

Jedes Stoffstückchen findet bei Dorothea 
Kletzing Verwendung. Selbst aus kleinsten 
Reststücken näht sie bunte Schwanz-
spitzen oder kleine Herzapplikationen. 
Damit Dackel, Frösche, Esel, Hunde und 
Krokodile immer rechtzeitig fertig sind,  
sitzt sie auch schon mal bis tief in die 
Nacht in ihrem winzigen Atelier. Denn 
an einigen Tagen arbeitet die junge Frau 
in einer Werkstatt für ausgefallene 
Kindermöbel. Das ein oder andere Tier 
aus ihrer Sammlung schmückt deren Aus-
stellung. Andere Tierchen finden ihren 
Weg zu ausgewählten Fachgeschäften in 
Düsseldorf, Wuppertal und Bochum. 
Zweimal im Jahr trifft man die junge Frau 
mit ihren bunten Stofftierchen auf 
weihnachtlichen Kunsthandwerkermärk-
ten. 
Wer aus seinem alten Bademantel oder 
Lieblingshandtuch sein Lieblingstier 
schneidern lassen möchte, ist bei  
Dorothea Kletzing auch richtig. Sie hat 
zum Beispiel das letzte Stück des Bade-
mantels ihrer Mutter zu einer kleinen 
Kosmetiktasche vernäht. „So sehe ich in 
meinen Stücken private Erinnerungen 
wieder und das ist wirklich schön“, sagt 
sie bei der Verabschiedung. 

Froschparade: Die Frösche tragen Badehosen und sitzen wartend auf Stühlen,  
die die 31-Jährige selbst farblich gestaltet hat.

Den Fischen aus Frottee setzt Dorothea Kletzing gern Spieluhren mit besonderen Wiegenliedern ein. 

Die Tierchen und Kissen mit Kirsch- oder 
Dinkelkernfüllung helfen den Kleinkindern 
beim Zahnen oder sorgen für kuschelige 
Wärme beim Einschlafen. Ein Klettverschluss 
sorgt dafür, dass man die Füllung leicht her-
ausnehmen und den Bezug waschen kann. 



FROTTEE – EIN STÜCK ALLTAGSKULTUR Mehr als hundertfünfzig Jahre begleitet Frottee den Alltag der 
Menschen. Ursprünglich kommt er aus dem vorderen Orient und wurde 1856 zum ersten Mal in Deutschland auf Handwebstühlen 
verarbeitet. Ob als Hand- und Badetücher oder Bademäntel. Frottee zeichnete sich durch größere Wasseraufnahmefähigkeit aus als 
das, was bis dahin gebräuchlich war. Neu war auch der weiche, flauschige Griff. Die für Frottee typischen Schlingen machen eine 
unbegrenzte Vielfalt an Mustern möglich. Von 1950 bis 1979 waren dies Streifen, Ornamente und übergroße Blumenmuster. 

 ■  Text: Gertrud Berning, Fotos: Heinz Duttmann

Die lang gestreckten Frotteedackel heißen Waldemar und sind wie alle anderen Tierchen von Dorothea Kletzing aus Frottee- und Karostoffen handgearbeitet. 
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